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üpäcojiu, also die Prasolen) und ihrer Geheimsprache im Gou
vernement Kaluga die Rede. Das Wortverzeichniss rührt von
Herrn Lametri (? ÜHMeTpn) her und umfasst etwa 280 Wörter.
Betreffs der Prasolen heisst es nur, sie haben ihre eigene
Sprache, wie die Ofenen, nur abweichend von jener (was nur
zum Theil richtig ist) uud diese heisse ,kontjuznyj‘ (kohtio-
JKHHH JISMICb).

Zehn Jahre nachher sammelte J. Golysev abermals
Wörter des ofenischen Jargons und gab das gesammelte Ma
terial in ,IUa/i,HMipcidu ryöepHCKia BhAOMOCTiP 1874, Nr. 33 u. 34,
im nichtofficiellen Theil heraus: ,(laor,apL o$eHCKaro HCKycTBeu-
naro B3BiKa‘ (wiederahgedruckt in JÜHBOnncuoe o6o3p rbme 1874,
Nr. 6, 13 u. 15). Dieses Wortverzeichniss ist das umfangreichste,
es umfasst beinahe 800 Wörter und Wortformen. Ich citire es

mit der Abkürzung Gol.
6. Den Ofenen und Prasolen stehen durch ihre gesell

schaftliche Stellung ziemlich nahe verschiedene volksthümliche
Handwerker, unter denen die Hutwalker (Sapovalen genannt)
oder die Wollenschläger (Serstobiten genannt) sich durch
eigene Geheimsprachen hervorthun, die im Ganzen und Grossen
mit jener der .Ofenen übereinstimmen. Dieses Urtheil gründet
sich auf das von E. Romanov in der Zeitschrift ,JK,HBas CTa-

piuia 1 I, oiyp II, S. 9—16 mitgetheilte Wortverzeichniss der
Wollenschläger aus Dribin, Kreis Causy, Gouvernement Mogilev,
unter der Uebersclirift ,KaTpynniHU,Kiii .leiiesem/ Qcatrücha be
deutet Hut und lemezen die Sprache). Die Armuth der Be
völkerung, Mangel an anderwärtigen Erwerbsquellen, zwingt
 die Menschen zu dem wenig erträglichen, aber immerhin einigen
Verdienst abwerfenden Gewerbe der Hutwalker (Sapovaly) Zu
flucht zu nehmen, das sie heim Herumwandern durch die

Dörfer, das wenige unentbehrliche Werkzeug mit sich tragend,
ausüben und in dieser Weise kümmerlich ihr eigenes und das
Leben der Ihrigen fristen. Im Herbst und Winter dehnt sich
ihre Wanderung durch die Gouvernements Mogilev, Minsk,
Cernigov, Smolensk und Orel aus, wobei auf je zwei Arbeiter
 ein Reinverdienst der Saison von 40—60 Rubel abfällt. Eine

zweite Arbeitsperiode findet in den grossen Fasten vor Ostern,
eine dritte in der Fastenzeit vor Petrifest statt. Ihre Lebens

weise wird von E. Romanov als sehr nüchtern und ehrlich ge-


